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Sonntag, den 21. Auguſt 1898. 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr 


Thorner in Transvaal. 


An einem Julitage des Jahres 189 herrſchte 
im ariſtokcatiſchen „Wanderers Club! zu 
Johannesburg, zu dem die Goldkönige gehören 
(unter ihnen zahlreiche deutſche. Israeliten, wie 
die Herren Albu, Goldmann, Beit, Malkomes 
und Cohn, die ſowobl durch ihren Reichthum, 
wie durch ihren Wohlthätigkeisſinn im ganzen 
Freiſtaate bekannt find,) eine freudige Erregung. 
An Stelle der widerlich ſüßen kondenfirten 
Milch prangte auf der Frübſtückstafel herrliche 


Vollmilch und köſtlicher Rahm. Die lieben 


Lands leute in der Stadt Thorn, die ſolche 
Dinge täglich als ſelbſtverſtändliche Genuß⸗ 
mittel zur Verfügung haben, können ſich den 
Jubel kaum vorſtellen, mit dem man dort die 
friſche Landmilch begrüßte. Der Klubverwalter 
wurde mit Fragen nach der Herkunft der ſeltenn 
Delikateſſe beſtürmt und erklärte ſchließlich ge⸗ 
heimnißvoll, fie ſtamme aus der Meierei, die 
„Germans“ — Deutſche — in der Plein⸗ 
Straße eingerichtet hätten. Natürlich lockte 
mich dorthin alsbald das Berufsintereſſe als 
-Preßbengel“ und zugleich der Drang der Dank⸗ 
barkeit für die Wohlthäter meines Gaumens. 
Mit dem zunehmenden Alter ſteigen auch meine 
kulinariſchen Bedürfniſſe. In der Milchver⸗ 
ſorgungsanſtalt, die ſo blitzblank ausſchaute, 
wie ein deutſches Kriegsſchiff, begrüßten mich 
zwei Landsleute, deren breiter eigenartiger 
Dialekt an die Gegenden des deutſchen Oſtens 
gemahnte, und in der That entpuppten ſich die 
Herren Waleweki und Butt als Weſtpreußen 
eus der Thorner Gegend. Sie hatten den 
geimathlichen „Dorſcht“ treulich bewahrt und 
brachten ſofort einige Flaſchen deutſchen Lager⸗ 
biers zum Vorſchein, das der Felskellerbrauerei 
von Brandt in Grünberg i. Schl. entſtammte und 
stante pede vertilgt wurde. Das Grünberger 
Bier macht dem bayriſchen in Trans vaal 
Dank der Reklame des genannten Brauerei⸗ 
b. ſitzers, e nes Bremenſers, ſtarke Konkurrenz; 
beide find leider ſehr theuer, denn fie koſten 
pro Flaſche 3,50 Mk., ein erſchrecklicher Preis 


in Anbetracht des rieſenhaften Durſtes, der im I 


Eenilleten 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
(Fortfegung.) 
Es war ber dritte Tag nach dem Beſuche 
in Lichtenau. In einem kleinen Saale des 
Gaſthofs zum Adler, der mit ſeinen Neben⸗ 
kabinets gewöhnlich zu Feſtlichkeiten geſchloſſener 
Geſellſchaften benutzt wurde, gingen Buchrodt 
und Altenegg auf und ab und betrachteten 
prüfend die zierlich und reich gedeckte Tafel, 
die bereitgeſtellten, noch der Füllung harrenden 
Weinkühler, die an den Wänden angebrachten 
militäriſchen Embleme. Buchrodt, der bereits 
endgiltig beurlauft war und morgen nach 
Lichtenau überzuſiedeln gedachte, gab ſeinen 
Kameraden und Freunden ein Abſchiedseſſen. 

„Alles ſehr ſchön,“ ſagte der Graf mit be⸗ 
trübter Miene, ſich an eins der nach dem Hofe 
hinausgehenden Fenſter ſetzend. „Wollte aber 
mit Freuden zehn Diners geben, wenn Du 
bliebeſt.“ 5 SAN Lei 

„Es iſt ja nur ein Katzenſprung bis Lichtenau, 
ich rechne ſehr ſtark darauf, daß Du mich öfter 
beſuchſt,“ tröſtete Buchrodt. 

Altenegg machte nur hm, hm! ſelbſt noch 
unſchlüſſig, ob er dieſer auch von der land⸗ 
räthlichen Familie mehr als einmal wieder⸗ 
holten Einladung nachkommen würde oder nicht. 
Einerſeits hegte er eine ganz natürliche Scheu 


7.) 


Klara wiederzuſehen, anderſeits zog es ihn mit 


unwiderſtehlicher Gewalt zu ihr. Ihre Ab⸗ 
weiſung hatte ihn nicht verletzt; ja, faft vers 
mehrte ſie nur ſeine Hochachtung, denn 
wußte ſehr gut, daß unzählige andere, weit 
vornehmere und anſpruchsvollere Mädchen ihm 
ohne einen Funken Zuneigung, nur um ſeines 
Namens und Vermögens willen die Hand zu 
reichen bereit fein und feine Werbung als ein 


\ 


heißen Goldland herrſcht. Nachdem wir einmal 


Nachmittags. 


Blut geleckt hatten, begaben wir uns unver⸗ 


züglich nach einer benachbarten deulſchen Kneipe, 
der Reftauration zu „Boldgräte:s Hoffnung“, 


die ein würdiges Ehepaar aus Erfurt leilet, 


und dadurch Ruhm und Ehren unter den 15 000 


Deutſchen des Witwatersrand⸗Gebirges genießt, 


daß Mutter Heinemann läglich irgend eire 


deutſche Nationalſpeiſe bereitet, ſei es nun Erbſen⸗ 


ſuppe mit Schweineknochen, Schmorbraten mit 
Thüringer Klößen oder ſchleſiſches Himmelreich. 
Es war gerade 2 Uhr, die Stunde des zwelten 
Frühſtücks, als wir lei Heinemann eintraten, 
und auf dem nach Hamburger Art eingerichteten 
Büffet blickte uns einladend Speck mit dicken 
Bohnen entgegen, welchem Gerichte wir Eräftig 
zuſprachen. Dann ſetzten wir uns plaudernd 
bei einer Flaſche feurigen Drakenſteiner Weins 
zuſammen und ich erfuhe die Geſchichte der 
Meierei⸗Gründung. Außer den ſchon erwähnten 
Weſtpreußen waren aus dem Kaplande noch 
folgende Familien nach Trans vaal gekommen: 
Olzewski und Hoffmann aus Mocker, Grunwald 
und Roszynski aus Trebis, Heſſe und Wolff 
aus Thorn, Zawitaj aus Culmſce, Knuth und 
Wodatſchek aus Schönſce, Gutzmann und Zahnke 
aus Elgiszewo, und hatten engeren Anſchluß 
an einander genommen. Als Goldgräber winkte 
den Leuten keine günſtige Zukunft, da nur ein 
bergmänniſcher Großbetrieb in Trans vaal lohnend 
iſt, und daher nahmen ſie Beſitz von verlaſſenen 
Farmen längs den Ufern der Flüſſe Vaal und 
Sand, deren Eigenthümer zu den Grubenfeldern 
gewandert waren und in Folge der Nichtbe⸗ 
ſtellung des Landes ihr Beſitzrecht eingebüßt 
hatten. Milchwirthſchaft, Geflügelzucht, Schweine⸗ 
maſt ſowie Obſt⸗ und Gemüſebau ſind die 
Zweige der Landwirthſchaft, welche in den Fluß⸗ 
niederungen, wo jetzt 387 Farmer wohnen, ge⸗ 
pflegt werden. Den Anſtrengungen der Weſt⸗ 
preußen und ſpeziell der Herren Walewaki, 
Butt und Wolff iſt es zu danken, daß alle 
Farmer ſich zu einer Produktivgenoſſenſchaft zu: 
ſammengeſchloſſen und faſt die ganze Milchver⸗ 
ſorgung Johannesburgs übernommen haben. 
Bis zehn Uhr — horribile dietu — blieben 


beneidene werthes Glück betrachten würden. 
Wle gut er auch die beſtrickende Macht dieſer 
Glücksgüter kannte, wie völlig ſchrankenlos auch 
ſeine Liebe zu Klara war, einer ſichern Hoffnung 
hatte er ſich in der richtigen Erkenniniß des 
Abſtandes zwiſchen ihnen doch nie hingezeben. 
Stets war ſie ihm mehr als ein Ideal, das 
wohl verehrt, aber nicht begehrt werden kann, 
denn als ein irdiſches Weib, ein Mädchen wie 
viele andere, erſchienen, und jetzt, nachdem die 
Erregung vorüber war, begriff er kaum, wie 
er den Muth und die Worte gefunden, ſo zu 
ihr zu ſprechen. Sein einfacher Charakter, den 
eigentlich nur dieſe zarte, anſpruchsloſe Liebe 
und die begeiſterte Freundſchaft für Konrad über 
die platte Allläglichkeit emporhoben, war nicht 
zum troſtloſen, verzweifelnden Weltſchmerz ge⸗ 
ſchaffen, und ſo erſchien er jetzt als derſelbe 
wie früher, ein harmloſer, derber Genußmenſch, 
der keine höheren Intereſſen kannte, als ſich fein 
proſaiſches Daſein möglichſt bequem zu machen. 
Eine jener beſcheidenen Naturen, die ohne den 
ſtürmiſchen Kampf um irgendwelche hohe Ziele 
ſtill durchs Leben gehen, befriedigte er ſich ſchon 
damit, an die Geliebte denken zu können, in 
ſtillen Stunden von einem Glück an ihrer Seite 
zu träumen, das er wahrſcheinlich nie erreichte, 
und ſeinen Pferden in den zärtlichſten Aus⸗ 
drücken von ihr zu erzählen, und wenn er dann 
von dieſem wohlfeilen Vergnügen ſchmerzlich 
ſüßer Melancholie erwachte, ſo trank er noch 
ein Glas Bier mehr als gewöhnlich oder be⸗ 
ruhigte ſich durch einen wilden Parforceritt. 
Alle Hoffnung hatte fie ihm ja garnicht ge- 
nommen, das erhielt ihn aufrecht. Mehr als 
das eigene Leid beunruhigte und ſchmerzte ihn 
das ihre, das er mit dem wunderbar ſcharfen 
Inſtinkt der Liebe in ihrem ganzen Weſen las, 
ohne es näher ergründen zu können oder zu 
wollen. 2 
„Da ſteht ja Nilolad im Hofe,“ fuhr er, 
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25. Jahrgang. 
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wir mit anerkennenswerlber deutſcher Seßbaftig⸗ 
keit bei Heinemann und leerten viele Gläſer 
und Flaſchen auf das Wohl von allen erder k⸗ 
lichen Sachen. 
die Thorner die Arbeitszeit und ich begleitete 
fie zur Meierei, um mir den Betrieb anzusehen. 
Mehrere Eiſenbahnwaggons ſtanden auf dem 
zur Meierei führenden Nekengeleiſe, beladen 
mit Milchkannen, die auf verſchiedenen Sta⸗ 


Um 10 Uhr begann aber für 


tioren aufgegeben und in Kühlwagen fpebirt 


worden waren. Die Milch in jeder Kanne 
wurde vermittels eines Rührſtabes kräftig durch⸗ 
einander gemiſcht und auf Geſchmack und Fett⸗ 
gehalt geprüft. Sämmtliche Milch unter 3.2 %, 
Fetigehalt wird weggegoſſen und der Lieferant 
mit Geldbuße belegt. Die Milch filtrirt man 
dann zur Entfernung aller Unccinlichkelt durch 
ein Kies filter, ſeparirt einen Theil der täglich 
im Gewichte von 14000 Kilogramm ankom⸗ 
menden Milch in Rahm und Magermilch, und 
paſteuriſirt dann ſowohl die Vollmilch als auch 


auch der Milchſäurebazillen, wodurch das Zu⸗ 
ſammenlaufen der Milch beim Kochen verhindert 
wird. Milch und Rahm werden in Flaſchen 
von /, ½ und ¼ Liter Inhalt gefüllt und 
v'ombirt. Der Liter Vollmilch koſtet 30 Pf., 
Rahm mit 18 % Fettgehalt 80 Pfg. und mit 
25 % Fetigehalt 1,30 Mk. Die peinliche 
Sauberkeit während des Verfahrens überraſchte 
mich, ebenſo die ſorgſame Reinigung der Ge⸗ 
fäße nach der Arbeit. Dieſelben wurden mit 
heißem Waſſer und Soda gewaſchen und mit 
Kalkwaſſer ausgeſpült; die Kies filter glüht man 
im Gasofen aus. Sehr intereſſant war mir 
auch die Buttererzeuzung aus paſteuriſirtem 
Rahm in einem Butler faſſe, das auf einmal 
900 Pfund Butter erzeugte, wobei das Kneten, 
Stempeln und Wiegen auf maſchinellem Wege 
erfolgt. Die Butter, welche im Durchſchnitt 
2 Mk. pro Pfund kostet, wird den Kunden in 
hocheleganſen Porzellandoſen von ½ und 
/ Pfund Inhalt zugeſtellt, wodurch man die 
Haltbarkeit der Butter bedeutend verlängert und 
ihre Aufbewahrung in den Haushaltungen ver⸗ 
einfacht. 


um ein anderes Thema anzuſchlagen, fort. 
„Sieht wieder aus wie ein Pariſer Modejournal 
von geſtern. Auch eingeladen?“ 

„Was wollte ich machen? Es wäre unge⸗ 
recht, lächerlich, ihm die Schuld an meinem un⸗ 
finnigen Spiel zuzuſchreiben. Ihn aus zu 
ſchließen hätte gerade jetzt doppelt auffall n. 
müſſen, und er gehört einmal zur Geſellſchaft.“ 

„Wenn ſchon. Kann ihn aber doch nicht 
leiden, hat ſo etwas Spöttiſches an ſich, ſo von 
oben herab, weißt Du, als ob er ſich im Stillen 
über Unſerelnen nur luſtig mache, dabei alle 


Weiber an feinem Bändel und immer ein Spiel | ' 


mit verdeckten Karten, Heimlichkeiten, aue denen 
man nicht geſcheidt wird. Unterhandelt da 
wieder mit einem Kerl, dem ich keinen Stall⸗ 
beſen anvertraue.“ b 

Buchrodt trat ans Fenſter und blickte in 
den Hof hinunter. Halb hinter einem der auf: 
gefahrenen Wagen verborgen fland die ſchlanke, 
elegante Geſtalt Nikolais, vor ihm mit abge⸗ 
zogenem Hute ein ältlicher Mann in einfacher, 
aber ſauberer Kleidung, die fertig aus einem 
der kleinen Kleiderladen Neuſtadts 
gangen zu fein ſchien. Des Geſicht dieſes 
Mannes, bis auf einen kleinen, ſchon grau 
ſchimmernden Ohrenbart glatt raſirt, dunkel 
uad von verſchmitztem Ausdruck, erweckte in 
Buchrodt, der wie die meiſten Militärs durch 
Uebung ein gutes Phyſiognomieengedächtniß be⸗ 
ſaß, die Erinnerung, daß er es erſt kürzlich 
und unter ungewöhnlichen Umſtänden geſehen 
habe, doch konnte er ſich trotz alles Nachdenkens 
nicht gleich entfinnen, wo und wie. Der Baron 
grüßte, die Offiziere am Fenſter bemerkend, 
ſehr verbindlich herauf, wobei er ſcheinbar un⸗ 
abſichtlich einen halben Schritt ſeitwärts trat, 
ſodaß ſein Genoſſe gegen die Blicke jener jetzt 
völlig gedeckt war. 

„Haben Sie ihn erkannt, Jacques?“ fragte 
er dabei in feanzöſiſcher Sprache. 


den Rahm behufs Tödtung der ſchädlichen und 


hervorge⸗ 


| 
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Zweites Blatt. a 


Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Am nächſten Tage gab ich im „Wanderers 
Club“ meine am Tage vorher geſammelten 
Kerntniſſe zum Beſten und bewirkte dadurch 
einen Pilgerzug der Frauenwelt und eines 
Theiles der Herren zu der Meierei in der 
Plein = Straße. Dieſer zahlreiche Beſuch wurde 
den lieben Weſtpreußen aber etwas unbequem, 
denn die Aufträge hielten mit der gezollten 
Bewunderung nicht gleichen Schritt. Herr 
Walewski ſchalt mich recht derb wegen meines 
Rührens der Reklametrommel und dikkirte mir 
als Strafe, daß ich am folgenden Sonntag ben 
Landsleuten in ihrem ländlichen Heim einen 
Beſuch abſtatten ſollte. * } 

Mit dem Frühzuge fuhr ich dann auch am 
nächſten Sonntag nach dem herrlichen Lufikur⸗ 
orte Heidelberd, wo mich Herr Wolff mit 
feinem bequemen Wagen abholte. Es war eine 
genußvolle zweiſtündige Fahrt thalwärts mit 
entzückenden Rückblicken auf die ſchroffen Fels⸗ 
wände des Guathlambo Die umgebende 
Landſchaft mit ihrem niederen Geſtrüpp und 
ihren braungrünen Tinten war allerdings wenig 
reizvoll, dagegen überaus maleriſch der Hinter⸗ 
grund des zerklüfteten Gebicges. Plötzlich 
rauſchte der Vaalfluß und vor meinem Blick 
entfaltete ſich en reizendes landſchaf liches 
Idyll, das mir die Eklogen des“ Virgil ins 
Gedächtniß zurücktief. Ueppige Wieſen, blühende 
Ooſtgärten und Getreideäcker lagen vor mir, 
urd allenthalben glitzerte im Sor nenſchein aus 
dem ſaftigen Grün das Wellblechdach einer 
Farm, dle in den meiſten Füllen von unſern 
weſtpreußiſchen Landsleuten eigenhändig zuſam⸗ 
mengezimmert oder wieder in Stand geſetzt 
worden war. Das Weidevieb gehörte aue- 
ſchließlich der bunten Holländer Raſſe an und 
ſoll im Jahresdurchſchnitt 2650 Liter Milch 

* 


eben. 

Obgleich ich Gaſt der Herren Wolff und 
Walewski war, mußte ich alle weſtpreußiſchen 
Landi ute beſuchen unh bei jedem von ihnen 
einen Willkommenstrunk entgegennehmen. Es 
waren ſämmtlich ſchaff neff ohe zufriedene 

die in behäbigen Holländerinnen 


* 
* 


Menſchen, 
biedere und fleißige Ehefrauen gefunden hatten. 
* 10 80 1 AR antwortete ber 
ann ebenjo. „Ein fo es Geſicht vergi 
ſich nicht ‚fo leicht.“ 67 1 ö — ‚ 
„Sparen Sie Ihre Komplimente für andere 
Ohren! Von morgen an iſt doppelte Wachſamkelt 
nöthig, wie ich Ihnen berelts ſagte. Der Herr 
Lieutenant da droben iſt kein Neuling, der die 
offene Landſtraße zu einem Rendezvous geht oder 
ſeine Billetdoux mit der Reſche post ſchickt. Es 
würde von großem Vortheil ſein, wenn Sie ſich 
mit der Kammerfrau in Verbindung ſetzten, ſie 
für uns gewinnen könnten.“ i 
Der Mann machte mit der Rechten, in welcher 
er den fleifen Filzhut hielt, eine verächtliche Hand⸗ 
bewegung. „Das darf ich garnicht erſt ver ſuchen, 
Marietta iſt ein albernes dummes Ding, treu 
wie ein Hund, verſchwiegen wie ein Buch mit 
ſieben Siegeln.“ > 
„Pah, ein Weib!“ 1 
„Gewiß, gnädiger Herr. Obzleich ich darauf 
wette, daß fie der grädigen Frau alles klatſcht, 
was ſie erſpähen kann, bringt doch kein anderer 
ein Wort aus ihr heraus.“ enn 
„Weil Sie es nicht richtig anzugreifen wiſſen. 
Eine Frau, Italienerin, Kammerkätzchen — an 
Ibrer Stelle wäre ich ihr Geliebter und kennte 
durch fie jeden Gedanken meiner Herrſchaſt.“ f 
„Als ob ich das nicht ſchon verſucht hätte 
und dadurch beinahe um meine Stellung ge⸗ 
kommen wäre! Marietta iſt ebenſo mißtrauisch 
und klug, als ſie in anderer Beziehung dumm 
if ; beſſer, ich verlaſſe mich nur auf meine eigenen 
Augen, die ſcharf genug ſind. Es ſoll mir nichts 
entgehen.“ 5 
„Darauf rechne ich auch, und es wird Ihr 
Schade nicht ſein, alſo aufgepaßt,“ ſagte Herr 
von Nikolai mit einem nachläſſig verabſchiedenden 
Kopfnicken und ging in das Reſtaurant zurück, 
wo er ſich bei ſeinem inzwischen kalt gewordenen 
Kaffee in die Lektüre der Kreuzzeitung“ vertiefte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Sauberkeit in den Farmen und deren 
engerer und weiterer Umgebung war die ſprich⸗ 
wörtliche holländiſche, die ſo grell abſticht von 
den von Schmutz ſtarrenden Gehöften der 
Buren. Frau Wolff, die mit Spreewaſſer ge⸗ 
tauft iſt, hatte ein opulentes Mittagsmahl her⸗ 
gerichtet, bei dem es unter anderen Leckerbiſſen 
Schinken in Brodteig mit Blumenkohl 
und gefüllten Putenbraten mit Pfir⸗ 
ſichkompott gab. Nach Tiſch verſammelten 
ſich alle Weftpreußen bei Wolff — Walewski 
wohnt in der Meierei zu Johannesburg — um 
eine Erdbeerbowle, die zu wiederholten Molen 
erneuert wurde. Zuerſt plauderten wir von der 
alten und neuen Heimath, tauſchten Kriegser- 
innerungen ous, bis ſchließlich der Geiſt der 
Bowle uns portiicher Mimmte und zum Singen 
reizte, einem „Geſang, der Stein erweichen, 
Menſchen raſend machen kann.“ Erſt nach 
Sonnenuntergang trennte ich mich von den lieben 
Landsleuten, die ſoeben noch in der Weinloune 
einen rechten Sch wabenſtreich be zangen hatten. 
Ein geriebener Beal 'ner, ein Schmied feines 
Zeichens, der im Goldlande das Gewerbe eines 
Roßh ändlers betreibt, hatte einen Gaul mit 
Sattel und Zaumzeug zum Kaufe angeboten. 
Gebrauchen konnte keiner der Landsleute das 
Roß, aber erſtehen wollten fie es dennoch; ſie 
ſchoſſen alſo den Kauſpreis von 800 Mark zu⸗ 
ſammen und würfelten dann das Pferd unter 
ſich aur. Das Würfeln ſche'int überhaupt eine 
ſehr beliebte Beſchäftigung bei ihnen zu ſein. 
Wodalſchek war der glückliche Gewinner und 
er verſprach, bei ſeiner nächſten Anweſenheit in 
Johannesburg einen Hektoliter Bier aus der 
Thomas-Brauerei zu Prätoria zum Beſten zu 


eben. 

Leider habe ich bald darauf von Südafcika 
abreiſen müſſ en, obne meine Landsleute noch- 
mals geſehen zu haben, ich gedenke ihrer aber 
lets mit Stolz und Freude. Daß bei ſo tüchtigen 
deutſchen Pionieren des Deutſchthum in Trans- 
vaal Neiz an Zahl und Anſchen zunimmt, if 
leicht erklärlich und wird auch dadurch bewieſen, daß 
demnächſt bereits eine zweite deutſche Zeitung 
dort erſcheinen fol Bisher erſchien im Ver⸗ 
lage von Michaelis in Johannesburg nur die 
deutſche „Südafrikaniſche Zeitung,“ das reue 


deuiſche Blatt ſoll mit dem holländiſchen „Volk 


ſtem“ verſchmolzen und von Herrn Rebakteur 
Grupe aus Lüchow geleitet werden; der 
genannte Herr iſt ja den Thornern als früherer 
Redakteur der „Thorner Zeitung“ bekannt und 
hat dort auch ver wandtſchaftliche Beziehunzen. 
O. Kalt-Reuleux. 
—— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Ein Ernteſang! 

Nun unterbricht der Senſe Klang — das ſommer⸗ 
liche Schweigen, — drum laß ich einen Ernteſang — 
gar frohen Muthes ſteigen, — und klingen ſoll es 
hell und weit: — Geprieſen ſei die Erntezeit, — die 
uns der Arbeit Segen — ſo reichlich trägt entgegen! 
— Noch ruht der Sonne Strahlenglanz — gold⸗ 
ſchimmernd auf der Haide, — hochſommerlich in Licht 
und Glanz — liegt Feld und Flur und Weide; — 
der Tag iſt ſchwül, der Tag iſt heiß — und von der 
Stirne rinnt der Schweiß, — wir ernten, was wir 
ſaͤen, — drum muß der Schnitter mähen. — Ge⸗ 
prieſen ſei die Erntezeit, — ſo ſingen wir und ſagen, 
— um mit erneuter Freudigkeit — des Daſeins Müh' 
zu tragen. — Wir wiſſen: Segen krönt den Fleiß — 
urd Segen iſt der Mühe Preis, — drum heißt es: 
Müh'n und Schaffen, — Erringen und Erraffen. — 
Das alte, gute Sprichwort gilt, — das wir roch nie 
verlernten, — es iſt des Lebens Spiegelbild: — Wer 
fät, der wird auch ernten, — wer ausgeſtreut hat 
gute Saat — durch gutes Wort und gute That, 
— der wird auch frohen Muthes — erfahren: Er 
erntet Gutes! — Gern ſchafft der Menſch von früh 
bis ſpät — doch ſtets wird er erfahren: — Ein 
Jeder erntet — was er ſät — oft noch in ſpäteren 


Jahren, — es erntet nicht der Landmann nur — den 


Segen draußen von der Flur, — jedwedem Stand im 
Leben — ward Ernteglück gegeben. — Und wer ſich 
fleißig plagt und müht — und doch nicht materielle 


— Erfolge gleich erblühen ſieht, — verzage nicht zur 


Stelle, — wer feine Pflicht that allezeit, — der erntet 
auch Zufriedenheit, — die aber dleibt der Hüter der 
idealen Güter. — — Hoch weht zur ſchönen Sommer⸗ 
zeit — das Banner, das beſternte, — Amerika nach 
langem Streit — freut ſich jetzt auch der Ernte — 
nun klingt es über's Meer: All right — geprieſen 
ſei die Erntezeit! — Wir wollen dem Feind verzeihen, 
— doch Kuba ſoll gedeihen. — — Der Tag iſt heiß, 
denn im Zenith — ſteht ſchon die liebe Sonne, — da 
läuft manch „Ganzer“ und manch „Schnitt“ — dem 
Gaſtwirth aus der Tonne, — natürlich thut ihm das 
nicht leid, — der Wirth hat ſeine Erntezeit, — drum 
hofft er auch noch weiter — auf Sonnengluth! 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
* Meilenweite Tundrabrände 
werden aus Sibirien gemeltet. In Südſibirien 


Frospect 


brannten auf Hunderten von Quadratwerſt die 
Wälder nieder. Eine Reihe Ortſchaften wurde 
ein Raub der Flammen. In Folge der Dürre 
und Hitze ſind Waldbrände in ganz Sibirien 
an der Tagesordnung. Die Flüſſe find aus ge⸗ 
trocknet und das Vieh fällt allenthalben dem 
Hunger und Durſt zum Opfer. Alle Nahrunge⸗ 
mittel ſteigen rapid im Preiſe. Auch größere 
Städte leiden unter den Waldbränden. Acht Tage 
lang waren die Straßen von Krasnojarsk von 
Rauch erfüllt, der von Waldbränden herrührte, 
ſo daß man kaum athmen konnte. Dazu werden 
aus vielen Gebieten aus dem Irtiſchbezirke ver 
heerende Heuſchreckenplagen gemeldet. 

“Der Frankfurt ⸗ Berliner 
Schnellzug wurde am Donnerstag einige 
Schritt vor dem Bahnhof Merfeburg durch eine 
ihm entgegenfahrende Lokomotive zur Entgleiſung 
ce' racht. Es kamen glüdligerweife ff nur 
leichtere Verletzungen von Menſchen vor. Der 
Zug hatte Veripätung und war überfüllt. Eine 
juuge Dame aus Merſeburg wurde durch den 
plötzlichen Ruck gegen die Wagenwand geſchleudert 
und am Kopf verletzt. Ein Berliner Kaufmann 
erlitt eine Armwunde; ebenſo trug der Zahnarzt 
J. aus Berlin durch einen aus dem Gepäcknetz 
herabſtürzenden Koffer ein Kontuſion am Halſe 
daven. Am bedeutendſten verletzt wurde der Pack⸗ 
meiſter des Zuges; er mußte mit Knochenbrüchen 
und inneren Verletzungen nach dem Krankenhauſe 
in Merſeburg gebracht werden. 


Verantwortlicher Redakteur 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ß v . — 


Oftdentihe Maſchinenfabrik vorm. Rud. 
Wermke, Aktlengeſellſchaft in Heiligenbeil. Bon 
dem im Ganzen 500 000 Mk. betragenden Aktienkapital 
dieſer Geſellſchaft werden am Montag den 22. d. Mts. 
280 000 Mk. bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
Königsberg i. Pr., dei deren auswärtigen Nieder⸗ 
laſſungen und an anderen Orten zum Kurſe von 
135 pCt. zur Zeichnung aufgelegt. Die Geſellſchaft iſt 
aus der rühmlichſt bekannten Heiligenbeiler Pflug⸗ und 
Maſchinenfabrik Rud. Wermke nach dem Ableben des 
Firmeninhabers hervorgegangen. Das Anweſen mit 
allen Aktiven wurde für 700 000 Mark übernommen, 
während Taxen bezw. Buchwerthe einen Mehrwerth 
von 315 068,66 Mk. nachweiſen. Auf den Kaufpreis 
find 250 C00 Mk. hypothekariſche Eintragung zu 
Gunſten der Wermke ſchen Erden, welche mit 4 pCt. 


Nom. Mark 500000 Aktien 


zu verzinſen find, angerechnet, jo daß 500C0 Mk. von 
dem Aktienkapital zur Verſtärkung der Betriebsfonds 
baar an die Geſellſchaftskaſſe floſſen. Am Schluſſe 
des erſten Geſchäftsjahres, 30. April dieſes Jahres, be⸗ 
ſaß die Geſellſchaft an Debitoren, Bankguthaben, Baar, 
Wechſeln ꝛc 202 424,65 Mk. an Waaren, Rohſtoffen, 
Halb» und Ganzfabrikaten 265 852,44 Mk., denen an 
Geſchäftsſchulden nur 748 822 Mk gegenüberſtanden, 
außer den für Dividende und Tan ien en zu zahlenden 
64 433,89 Mk. Bei der Bilanzierung der Waaren⸗ 
beſtände iſt an den ermittelten Selbſtkoſten⸗ bezw. 
Herſtellungspreiſen noch der Gewinn in Abzug ge⸗ 
bracht, welcher ſich aus der billigeren Uebernahme der 
am I. Januar 1897 vorhanden geweſenen Beſtände er⸗ 
gab, welcher demnach eine ſtille Reſerve bildet. Trotz 
der billigen Erwerbspreiſe find in ber erſten Bilanz 
auf Grundſtückskonto ca. 3 pCt, auf Maſchinen und 
Werkzeuge, einſchl. der Neuanſchaffungen während des 
Geſchäftsjahres, ca. 20 pCt., auf Utenſilien⸗ und 
Fuhrwerlskonto ca. 27 pCt. und auf Modellkonto, 
welches nur mit 1000 Mk. zu Buche verbleibt, 7500 
Mark abgeſchrieden worden. An Dividende ſind für 
die 16monatliche Geſchäftsperiode 12 pCt. vertheilt 
und ein Gewinnreſt von 7754,88 Mk nach Beſtreitung 
der Aufſichtsrathstantieme verblieben. 


Mer deidebrancht. , . 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, 8a. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 

f Specialität: Brautkleider. 


2 das Sti 50 1 
ämmererz fein — Ee beste 
Fi 7 und mildeste Seife für 

11 = 
ate kenntlich. 


Ausserst sparsam im Verbrauch, d i 
— Goldene Medaille Leipzig der elle. 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pl. bis Mk, 
18.66 per Meter. in den modernſten Geweben. 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umge 5 


hend 
G. Henneberg Seiden-Fabrikeng uk. HH. Zürich. 


Ostdeutschen Maschinenfabrik, vorm. Rud. Wermke, Aktien-Gesellschaft, 


Die Oſtdeutſche Maſchinenfabrik vorm. Bud. Wermke 
Aktiengeſellſchaft in Heiligenbeil wurde durch notarielle Verhandlung vom 
4. Juni 1897 errichtet und am 28. Juni deſſelben Jahres in das Handels» 
regiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Heiligenbeil eingetragen. 

Das Aktienkapital beträgt nach dem Geſellſchaftsvertrage 

Mark 
in 500 Stück auf den Inhaber lautende Aktien von je Eintauſend Mark 
Nr. 1—500. Die Aktien ſind vollbezahlt. 

Die Dauer der Aktiengeſellſchaft iſt unbeſchränkt. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der Erwerb und Fortbetrieb der früher unter der Firma 
Rud. Wermke, Heiligenbeiler Pflug- und Maſchinenfabrik zu Heiligen- 
beil betriebenen Pflug- und Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, ſowie der 
Betrieb aller mit einem derartigen Etabliſſement in Zuſammenhang 
ſtehenden Handelsgeſchäfte und Nebengewerbe. Die Geſellſchaft iſt be⸗ 
rechtigt, für dieſen Zweck noch andere Maſchinenfabriken und Eiſengießereien 
zu erwerben. Die Geſellſchaft darf überall Zweigniederlaſſungen, Kom⸗ 
manditen und Agenturen errichten. 

Der Auffichtsrath beſteht aus wenigſtens drei Mitgliedern, welche 
von der Generalverſammlung auf drei Jahre mit der Maßgabe gewählt 
werden, daß ſie bis zur dritten auf ihre Wahl folgenden ordentlichen 
Generalverſammlung in Funktion bleiben. In jedem Jahre ſcheiden eins, 
bezw. zwei Mitglieder des Aufſichtsraths aus. Die Namen der aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder werden in den erſten Jahren durch das Loos, ſpäter 
durch die Reihenfolge ihres Eintritts beſtimmt. Der erſte Aufſichtsrath 
hat jedoch nach dem Geſellſchaftsvertrage auf die Dauer vom Tage ſeiner 
Wahl bis zum Schluſſe der Generalverſammlung, in welcher die Bilanz 
über das erſte Geſchäftsjahr zur Vorlage kam, fungiert. 

Der Vorſtand beſteht aus zwei vom Aufſichtsrath gewählten Mit⸗ 
gliedern. Für den Fall der Behinderung eines Vorſtandsmitgliedes oder 
des zeitweiligen Fortfalles eines ſolchen kann der Aufſichtsrath eines ſeiner 
Mitglieder zum Stellvertreter jedes ordentlichen Vorſtandsmitgliedes für 
einen im voraus begrenzten Zeitraum beſtellen. Prokuriſten werden ge⸗ 
meinſam vom Vorſtande und Aufſichtsrathe beſtellt. Denſelben darf nur 
Kollektiv⸗Prokura ertheilt werden. 

Der Aufſichtsrath beſteht z. Z. aus den Herren: 

Simon Laubschat in Heiligenbeil, Vorſitzender. 
George Marx in Königsberg i. Pr. ſtellvertretender Vorſitzender, 
Ritterguksbeſizer R. Dalheimer in Kl., Rödersdorf, 
5 W. v. Glasow in Lokehnen, 
Georg Simony in Königsberg i. Pr. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
Otte Flacker und Wladimir Sobieslawsky. 

Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch den Vor⸗ 
fisenden des Aufſichtsraths oder deſſen Stellvertreter oder den Vorſtand 
vermittelſt einmaliger Bekanntmachung, welche mindeſtens drei Wochen — 
den Tag der Bekanntmachung und den der Verſammlung nicht mitge⸗ 
rechnet — vor dem anberaumten Termine in dem Reichsanzeiger unter 
Angabe der Gegenſtände der Tagesordnung veröffentlicht ſein muß. Auch 
alle ſonſtigen von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen 
durch mindeſtens einmalige Einrückung in den Reichsanzeiger. Die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung findet in den erſten vier Monaten eines jeden 
Geſchäftsjahres in Heiligenbeil ſtatt. 5 i 

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft umfaßt die 8 vom 1. Mai 
bis Ende April. Das erſte Geſchäftsjahr lief vom 1. Januar 1897 bis 
zum 30. April 1898. ; \ 

Die Bilanz wird ſpäteſtens bis zum 31. Juli jeden Jahres fertig 
geſtellt. Die Höhe der Abschreibungen wird jährlich unter der Genehmi⸗ 
gung des Aufſichtsraths vom Vorſtande beſtimmt. Der ſich ergebende 
Reingewinn wird wie folgt verwendet: ; 

a) mindeſtens 5 pet. deſſelben für den geſetzlichen Reſervefonds jo 
lange, als der Reſervefonds den zehnten Theil des Grundkapitals 
nicht überſchreitet, 


in Heiligenbeil. 


Eon — 

b) zur Bildung von Specialreſervefonds, falls und inſoweit die General⸗ 
verſammlung auf Antrag des Auſfſichtsraths ſolche beſchließt, 

o) von dem nach Rücklegung der geſetzlichen Reſerve verbleibenden 
Reingewinn 5 pCt. als Tantieme an den Aufſichtsrath, 

d) zur Entrichtung der den Direktoren und Angeſtellten vertragsmäßig 
zuſtehenden Gewinnantheile, 

e) der Reſt zur Vertheilung als Dividende an die Aktionäre, vorbehaltlich 


berichtigt: 


Der Werth der Mk. 700 000 betragenden Einlage wurde wie folgt 


Die Geſellſchaft übernahm die an der Schulden 
der Firma 
letzten Geſchäftsbilanz, 
Hypothekenſchulden, im Betrage von . 
durch Baarzahlung der Geſellſchaft an die Wermke 


Rud. ermke nach der 
mit Ausnahme der 


Mk. 93 277,14 


der Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung. 195 . N Zr 4 pCt. Zinſen jeit dem 

Hinſichtlich des Stimmrechts und der Bezugsrechte der Aktionäre 1. Januar 185 „„ ale na " 6722,86 
gelten die Beſtimmungen des Handels-Geſetzbuches. Frau 3 8 erhielt 350 voll⸗ * 

* 3 Dr . 5 Meg ee ber te ien zu ee . ne er 
und in nigsberg i. Br. bei der Norddeutſchen Ereditanfta E a. - „ & — 
ſowie bei den Zweigniederlaſfungen derſelben ohne Abzug zahlbar, Geſelſchaft e ſchen Erben der 


woſelbſt auch die Aushändigung der neuen Dividendenbogen kojtenfrei 
erfolgt. 

Dividendenſcheine, welche binnen vier Jahren nach Ablauf des Jahres, 
in welchem ſie fällig geworden, bei der Geſellſchaft nicht abgehoben werden, 
verfallen zu Gunſten des Reſervefonds. 


Gemäß dem Zwecke, zu welchem ſie errichtet wurde, erwarb und 
übernahm die Geſellſchaft von den Erben des verſtorbenen Herrn 
Rud. Wermke die von letzterem in Heiligenbeil betriebene Pflug⸗ 
und Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, um den Fortbetrieb dieſes Unter⸗ 
nehmens, deſſen die genannten Erben in Folge des Todes des früheren 
Firmeninhabers ſich entäußern wollten, zu ſichern. 

Die Uebernahme erfolgte zu dem Preiſe von 

Die Uebergabe erfolgte per 1. Januar 1897. 

Der Kaufpreis vertheilt ſich wie folgt: 

Grund und Boden mit darauf befindlichen Fabrik-, 
Wohn⸗ und ſonſtigen Gebäuden und Zäunen, 
ſowie mit allen dazu gehörigen Pertinentien 
(ausgenommen ein für die Fabrik nicht nöthiges 


Mk. 700 000. 
deren Werth auf 


von Mk. 150 000 


Wohnhaus und das Poſthaus mit dazu ge⸗ bedungen worden 
hörigen umzäunten Gärten bezw. Stall) . . Mk. 315 000,00 | oder Belohnung f 
ſämmtliche vorhandenen Utenſilien . < 6 500,00 


ſämmtliche vorhandenen Waaren, insbeſondere Ma- 
terialien und Rohſtoffe, Halbfabrikate, fertige 


zahlung der übrigen durch den Bau dieſes Beamtenwohnhauſes nach dem 
1. Januar 1897 entſtandenen Koſten übernommen hat. 


— EEE 
zuſammen Mk. 700 000,— 


Die genannten Mt. 250000 find für die Wermke'ſchen Erben 
auf die Grundſtücke der Geſellſchaft hypothekariſch einzutragen und von der 
Geſellſchaft ſeit dem 1. Januar 1897 mit 4 pCt. jährlich zu verzinſen. 
Die Schuld iſt beiderſeits 1 — ſeitens der Geſellſchaft 
auch in Theilbeträgen —; für die 
Kündigung für einen Theilbetrag von Mk. 50000 bis zum 1. Januar 1902, 
für die reſtlichen Mk. 200000 bis zum 1. Januar 1907 ausgeſchloſſen. 

Außer dem Kaufpreiſe von Mk. 700000 ſind den Wermkeiſſchen 
Erben einige Rechte (verſchiedene Gegenſtände für den Haushalt, unent- 
geltliche Benutzung einer Waſchtüche, eines Trockenbodens, einer Laube, 
miethsfreie Benutzung einer Wohnung ꝛc.) ohne Entgelt gewährt worden, 


ermkeiſchen Erben iſt jedoch die 


Mk. 1200 geſchätzt iſt. 


Die nach Abzug der durch die Frau Caroline Wermke 
übernommenen Aktien noch verbleibenden 150 Stück Aktien im Nennwerthe 


ſind von den übrigen Gründern übernommen worden. 


Maſchinen, Locomobilen und Dreſchſätze, Als Reviſoren zur Prüfung des Gründungs - Hergangs haben die 

. . 8 20 mn 8 Heinrich Reiter und Robert Wedel in Königsberg 
N Wa „ „. 000,00 fungirt. 

ſtationäre Maſchinen c 50 000,00 ie von den Wermkeiſchen Erben übernommene 1 

: . g 8 „ . n > n 
r ſowie ſonſtiges und lebendes 3 PER Boden, Mefäinen, Utenfilien, Waaren Sehe wi 
ausſtehende Forderungen (ausgenommen von der 3 as a worden: W 

Geſellſchaft nicht übernommene Wechſel und folgt 9 EEE ie ug 

Darlehnsforderungern; : x „ 80 000,00 1. Ge diavon 97ht jedoch ab 910,96 
K. a ara ıng Fate holen er 5 6 877,65 ein nicht übernommenes 

zuſammen k. 700 000, Wohnhaus im Werthe 

Hypothekenſchulden bezw. Laſten hatte die Geſellſchaft nicht zu über nh .. 
nehmen. Die Wermke'ſchen Erben hatten die Verpflichtung, die auf Mk. 395 64441 
den übernommenen Grundſtücken eingetragen geweſenen Laſten und Hypo⸗ 2. Grund und Boden . Mt. 42 317,12 g 
thekenſchulden löſchen zu laſſen, was hinſichrlch der Hypotheken geſchehen abzüglich des Grund und 
iſt und in Betreff einer in Spalte 2 des Grundbuchs eingetragenen Bodens der nicht übernom- 
Rentenbankrente noch zu geſchehen hat. (Ein weiteres dort als Reallaſt menen Gebäude einſchließlich 
eingetragenes Recht f Beſichtigung und Reparatur einer Drainage-Rohr⸗ des Poftgebäudes . Ml. 9000,— 
leitung iſt auf den Werth des Grundſtücks ohne Einfluß.) Sie haben : Mk. 33 E 
ferner die Verpflichtung übernommen, die durch die Auflaffung zweit ate] 3. Majchinen; Utenſilien e. 3 
kaufter Parzellen entſtehenden Koſten, ſowie die bis zum 15. Mai 1897 ent- 4. Rohmateriatien, Halbfabrilate uu... 1 93,70 
ſtandenen Töpfer-, Glaſer⸗ und Klempnerarbeiten an dem neuen, ee 5. Vorhandene Waaren 3 a — 
wohnhauſe der Geſellſchaft zu bezahlen, wogegen die Geſellſchaft die 6. Fuhrwerke und Inventar 3 as 


| 


Transport Mk. 853 274,01 
Uebernommen wurden ſie von der Geſellſchaft 
insgeſamm zu „ 578 122,35 
Alſo gegen die Taxe weniger Mt. 275 151,66 
Das Kommiffionslager ſtand nach der 
N letzten Bilanz p. 31. De⸗ 
zember 1896 zu Buche mit Mk. 
es wurde übernommen zu. 
alſo um weniger . . .. 
Die ausſtehenden Forderungen von Mk. 83 250,00 
find übernommen mit . „ 80 000,00 
alſo um weniger 
(Der Kaſſenbeſtand iſt zu voll übernommen mit 
Mk. 


71 667,00 
35.000,00 
ME. 36 667,00 


„ 3250,00 


6 877,65) 
Demnach find ſämmtliche eingebrachte Ob⸗ 
ſelſe um Mk. 315068, 66 


unter dem Tax⸗ bezw. Buchwerthe, und im ganzen mit einem noch 
weit größeren Betrage unter den Bilanzauſätzen der vorbeſitzenden 


Erben übernommen worden. 


Die vorerwähnten Taxen find durch folgende Taratoren aufgenommen: 

ad 1. von den Herren Kreisbaumeiſter A. Grossmann, Heiligen⸗ 

beil und Maurermeiſter und gerichtlich vereidigten Bauſachver— 
ſtändigen Karpinski, in Stolp. 


Debet. 


ad 2. und 6. von Herrn Kreistaxator H. v. Schulze, Heiligenbeil 

ad 3. 4. von Herrn Civilingenieur H. Hagens, Königsberg i. Pr. 

ad 5. von Herrn Fabritbeſitzer Julius Johnen, in Pr. Eylau 
unter Beſtätigung der Preiſe und Kalkulationen durch Herrn Ingenieur 
Max Prollius von der Firma Prellius & Burmeister, 
Maſchinenfabrik in Greifswalde. 

Der Vorbeſitzer Her Wermke hatte aus kleinen Anfängen her⸗ 
aus ſein Fabrikgeſchäft zu hervorragendem Anſehen weit über Oſtpreußen 
hinaus gebracht. Ausweislich der von dem vereidigten Bücherreviſor Herrn 
H. J. Zorn in Königsberg gefertigten Bilanzen hatte Herr Wermke 
für das Jahr 1896 aus ſeinem Unternehmen einſchließlich der auf Privat⸗ 
conto entnommenen Mk. 8542,14 einen Reingewinn von ME 
105 360,39 gezogen. ; * 

Auch der Fortbetrieb des Unternehmens durch die Ostdeutsche 
Maschinenfabrik vorm. Bud. Wermke, Altiengeſellſchaft, 
hat ein befriedigendes Ergebniß geliefert. In ihrem erſten, die 
Zeit vom 1. Januar 1897 bis 30. April 1898 umfaſſenden Geſchäftsjahr 
hat die Aktiengeſellſchaft eine erhebliche Steigerung des Umſatzes gegen den 
Abſatz in den vorangegangenen Jahren zu verzeichnen. In dem Fabrik⸗ 
betriebe wird dem Pfluge beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; gleichzeitig 
werden auch andere landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen hergeſtellt. 

Die Bilanzirung iſt nach den ſolideſten Grundſätzen vorgenommen und 
namentlich der Gewinn, welcher ſich aus billiger Uebernahme 
der Beſtände an Fabrikaten und Rohmaterialien gegen den 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Lohn⸗ und Salair⸗Conto . : 0 8 ? E 3 5 


General-Unkoſten⸗Conto 


Zinſen⸗Conto " f ; x 5 4 1 5 . . r 5 


Abſchreibungen auf 
Grundſtücks⸗Conto 8 : 5 8 b 2 
Majchinen- und Werkzeug-Conto . 1 - 
Utenfilien-Conto . 1 ? N 
Fuhrwerks⸗Conto. 
Modell⸗Conto N : N . - x r 
Ueberweiſung auf Deleredere-Conto - 5 . L A 


Der verbleibende Reingewinn von 
vertheilt ſich: 
Ueberweiſung auf Reſervefonds-Conto . 4 
05 „ Extrareſervefonds-Conto . . g 
9 pCt. Dividende pro anno, aljo 12 pCt. für 16 Monate . 
Vertragsmäßige Tantiem i 5 8 5 5 8 
Gewinnreſt P 


. „ * „ . « „ 


Debet. 


Mk. 81 688,87 


Pf. 
. 39 Generalwaaren-Conto P . 
5 33 Miethe-Conto . . f . 
„ 9) 


Mk. 10 015,15 
„ 13 185,45 
5 901,99 
1 350,45 


7 500,.— 
7 256,98 


5 


—U— — — ä —— 


Grundſtücks⸗Conto 
bei Uebernahme 8 5 . . . 
Keuanihaffungen . 4 2 8 1 . 


Abſchreibungen . . 8 8 8 5 


Maſchinen- und Werkzeug⸗Conto . 8 5 
Ueberweiſung von Utenſilien-Conto 


Neuanſchaffungen . A 3 A . P 
Abſchreibungen . . S 5 1 
Utenſilien-Conto g 3 : ‘ i . . 


Abſchreibung : R 5 x . « 
Fuhrwerks⸗Conto 
bei Uebernahme 
Verkäufe } 1 . 
Abſchreibungen 
Modell-Conto 5 5 ‘ 2 } 
. Abſchreibungen 5 b 8 5 
Debitoren 2 : N 8 
Bankguthaben N 5 5 . rs, ae 
Kaſſenbeſtand 8 x : 2 4 A R 
Wechſel⸗Conto 2 5 5 > 5 
Effekten⸗Conto 8 A N 
Kautions⸗Conto 8 4 
eee 5 5 2 - i ; 1 > 
aaren⸗Conto⸗Beſtände laut Inventur a 8 . 


Von dem verbliebenen Gewinnreſt von Mk. 11614,42 kommt die auf Antrag und Beſchluß der Generalverſammlung dem 
An Hypothekenſchulden hat die Geſellſchaft lediglich die oben erwähnten für die Wermke'ſchen Erben eingetragenen M 


Ostdeutsche Maschinenfabrik vorm. Rud. Wermke, Aktiengesellschaft. 


angelegten Grundbuchblattes eingetragenen Laſten. 


Heiligenbeil, am 28. Juni 1898. 


Auf Grund vorſtehenden Proſpects ſind 


849 177 09 


Der Aufſichtsrath. 
8. Laubschat. 


Selbſtkoſten⸗ bezw. Herſtellungs-Preis ergeben hat, von den 
thatſächlich vorhandenen Waarenbeſtänden in Abzug gebracht 
ak ſo daß dieſe demnach erheblich unter Selbſtkoſtenpreis 
einſtehen. 

Die Abſchreibungen find trotz des verhältnißmäßig billigen 
Einſtandes der maſchinellen und fonftigen Einrichtungen in 
reichlich hohem Make vorgenommen, um damit auf die dauernde 
Conſolidirung des Unternehmens hinzuarbeiten. 

Der Beſtand an Debitoren per 1. Januar 1897 wurde mit einem 
geringeren Betrage als demjenigen, zu welchem dieſelben bei den Vor— 
beſitzern zu Buche ſtanden, übernommen. Nach Abſchreibung aller auf den 


‚I Conten dieſer Debitoren entſtandenen Verluſte und aller zweifelhaften Poſten 


verbleibt ein Ueberſchuß von 2743,02 
welcher auf Deleredere Conto übertragen iſt, indem 
dieſem Conto ein weiterer Betrag von. neee 

Mk. 10 000, — 
aus dem Bruttogewinne, der Mk. 121898,89 beträgt, überwieſen 
wurde, jo daß das Deleredere-Conto zur Deckung etwaiger Ber 
Iufte mit im Ganzen Mk. 10 000 in der Bilanz figurirt. 

Die Geſellſchaft hat für ihr 16 Monate umfaſſendes Geſchäftsjahr 
1897/98 eine Dividende von 12 pCt. — alſo auf 12 Monate be- 
rechnet 9 pCt. vertbeilt. 

Die Bilanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto der Geſellſchaft 


ſtellen ſich laut Abſchluß pr. 30. April 1898 wie folgt: 


Credit. 
7 Mt. 
* * [3 0 [3 * [3 * [3 “ 332 445 | a 
* ‘ * * * „ * “ * * * 9 087 25 


| 
[ 341533 | 16 


Credit. 


Mt. Pf. . 
| | Aktien⸗Kapital . . . . . . . . . 0 . . 5 . * 
Hypothekenſchuld zu 4 pCt. eu 8 . R FR . rer 72 
Creditoren r TT.. et ee kr De 22 
Deleredere-Conto - . „ ‘ . . . . . . . . . >= 
321 600 — Reingewinn 1897/98 33 ET ee Fer 87 
Der Reingewinn vertheilt ſich: 
Reſervefonds⸗Conto A 1 . . . > Mk. 4 500,.— 
Extrareſervefonds⸗Conto 8 5 5 000,— 
Vertragsmäßige Tantieme 5 R 5 574,45 
Dividenden⸗Conto . BE ge 60 000, — 
- Gewinnreft . 8 8 F x 5 „ 11 614,42 
52 800 — zufammen ft S1 698,87 


Aufſichtsrathe mit Mk. 3859,44 gewährte Tantieme in Abzug. 5 
k. 250000 und die dort gleichfalls erwähnten in Spalte 2 des für ihren Grundbeſttz 


Der Vorſtand. 
W. Sobieslawsky. Flacker. 


Ai. 500000 vollgezahlte Aktien der Oſtdeutſchen Maschinenfabrik, 


vorm. Rud. Wermke, Aktiengesellschaft in Heiligenbeil 
Nr. 1—500 — 500 Stück zu je Mk. 1000 zum Handel und zur Notirung an der Königsberger Börſe zugelaſſen worden. 


Hiervon wird ein Theilbetrag von 


Mk. 280 000 


unter nachſtehenden Bedingungen von uns zur Subſeription aufgelegt: 


1. Die Subſeription findet am 


Montag, den 22. Auguſt d. Js. 


in Königsberg i. Pr. 


dei unserer Kasse Klapper wiese 4, 


bei der Kaffe unſerer Wechselstube und Depositenkasse 8 hlossstrasse 4, 


in Danzig 
5 bei unserer Kasse Langenmarkt 18, 
in Thorn 


bei der Kasse unserer Agentur, Brückenstrasse 9, 


in Elbing 

bei Herrn J. Loewenstein, 
in Inſterburg 

bei Herrn 8. Eichelbaum, 
in Raſtenburg 

bei Herrn Louis Kolmar, 
in Tilſit 

bei I Gustav Thurau, 
in Heiligenbeil 

bei der Gesellschaftskasse 


während der üblichen Geſchäftsſtunden ftatt; früherer Schluß vorbehalten. 


2. Der Zeichnungspreis iſt auf 135 


pt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinſen vom 1. Mai 1898 ab bis zum Zahlungstage feſtgeſetzt. 


Bei der Zeichnung iſt auf Verlangen der Zeichnungsſt 
3. Die Zutheilung, welche den Ermeſſen der Zeichnungsſte 


4. Die De der zugetheilten Stücke hat gegen Entrichtung des Preiſes, ſowie des halben Schlußſchein⸗Stempels bis 5. September d. Je, zu erfolgen. 
mit der Zeichnungsſtelle kann auch ein Theil der Zahlung bis 5. Oetober d. Js. hinausgeſchoben werden. 
K 5 


önigsberg, i. Pr., den 12. Auguſt 1898. 


ellen eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten 


llen überlaſſen bleibt, erfolgt bal 


Betrages in baar oder börſengängigen Effekten zu hinterlegen. 
eichner. 


dthunlichſt Schluß der Zeichnung unter Benachrichtigung der 
hunlichſt nach Schluß der Zeichnung chtigung 9 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Hedi N 


Hedwig Strellnauer, Thorn, Breiteſlraße 30. 


Spezial⸗Geſchäft für Lieferungen ganzer Braut- und Kinder-Ausſtattungen. 


e Kine complette Brautausstattung. 
gewaſchen und geſtickt, liegt heute, den 21. d. Mts., in meinem Schaufenſter und Geſchäftslokal zur gefälligen Anſicht aus. 


— dAAn dieſem Tage iſt mein Geſchäft für den Verkauf geſchloſſen. E— 


Fe Malton-Weine 


92123 
Für Zahnleidende. 
Portwein, Sherry und Tokayer 
½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt. 


Clara Kühnast, 
D. 8. 
Elisabethstrasse Oswald Gehrke, 


bar en. 


Maaßbeſtellung 


Gründlichen _ Thorn, Kulmerſtraße. 
ed; auf Herren- und Knaben - Garderoben wird unter Leitung eines anerkannt 
. 5 tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie des tadelloſen Sitzes auffallend billig angefertigt. 
esang- — a 8 8 
a Theorie. Den Eingang von Neuheiten in Herbſtſtoffen erlaube ich mir anzuzeigen. N 3 
25 F. Char, ss J alieniſche 
x ; 4, Musikdir. RN ö 0 = 
Le Strickwollen, Seren 


a 60 Pfg. p. Pfd. 
empfiehlt 


größtes Lager, nur diesjährige, friſche Waare, von den billigſten bis zu den 
beſten Arten. 


Beltfedern und Daunen, 


gereinigt und ſtaubfrei, 
Zollpfund A 60 Pf., 1.00, 1.30, 1.60, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00, 5:00 Mt. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt. 


<> <> <> A dp dp <> <> d> <> d. A A > <> A 


me > Ösar Drawert, zooen. Altlier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗ Coſtäme. P 
us verkauf. I Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, Größte Auswahl in Garnituren. 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), FE. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Porzellan, Gartenfeidel, F 


ee Giüngzlicher Ausverkauf! 


Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Brechſtangen u ſ. w. — Billig. 
Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Damen- u. Mädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


t. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. Loften- 
les durch den Direktor. 
—— 
Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 
Atelier für Vortraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Photographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, : 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Berli ner x) 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
5 Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Manienbarger Pferde-Lotierie 


Ziehung am 15. September er.; Looſe à 


. ST ® 
Königl. Preuss. Bangewerkschnle | | 


500 M. Belohnung! 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
ſind. Neue rothe Betten, Ober⸗, * 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuſ. 12 ½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 ½ M. Sehr empfehlens⸗ * 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ t 
betten nur 22½ M. lleber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 


Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. 
— chtpaſſ. zahle das Geld * 


A. Kirschberg, Leipzi „Blücherſtr. 12. 


Laden 5 


nebſt anſchließender 
vermiethen im Neubau hung sofort zu 
Wilhelmſtadt, Ile Friedrichſtraße. 


Imer & Kaun. 


1 kleiner Laden mit Wohnung, Re 
von 2 Zi 5 ge e 
mmern, Küche und 8 

vom 1. Oktober 1898 1 dente e 5 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16, 


— x 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Rue 
behör vom 1. Oktober zu meer * 
Hermann Dann. 
tl. Wohnung ſofort Zu derm. Backerſtr. 8. 


Breitestrasse 29, 
„Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3 Etage, beſteh end aus 5 Zimmern, 


Küche, Bade - Einrichtu 
n 8 
1. Oktober zu vermiethen. Näheren bei 


Philipp Elkan Nachf. 
Breiteſtraße 5, 2, Etage, 


3 Zimmer, Küche und 3 
1. Oktober au verm iethen. Gehe vom 


Möblirtes Zimmer ſoforf zu vermiefhen. 
Zu erir dei E. Wittwer. Heilig geiz, A 9. 
Die I, Etage Bäckerſtraße 47 


ft vom 1. Oktober zu vermiethen. . Jacobi. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vo 
1. Oktober zu vermiethen bei — 


ianinos, kreuzs., v. 380 NM. an. 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Simplicissimus 


Bestellungen nimmt an: 
Justus Wallis, Thorn. 


Wer Lust hat 
werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


ſich zu verheirathen, findet 
1099 fteis großes Lager in 585 
— und 333 geſtempelten maſſiv 
goldenen Trauringen Paar von 12 50 ME, 
preiſen ausperkauft. 5 ng 
J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 
C ˙¹wA a le Zee Ne) 
ALA. A- A. AA. A. AAA. AAA AAA 


goldplattirt von 4 Mk. an. 
Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße. 


— 
Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Hk. 

trel Haus, Unterricht und Sjährige Garantie 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen 

Wheler & Wilson, 


J Ginzlicher Ausberkuuf . ere e + 


Thelizahlungen monatlich von 6,00 Mark an 


neee 


ahrräders 


— 


vatatiß auf meinem 


: Wanderer Wahrräder 8 
0 1 


2. 
= 
Adler 25 
— 51 räder; 5 ' ja. 2 ſteparaturen schnell; sauber und billig. n, Moder, Ber 
den, ale: Mannfaetur-Waacyn- Seftäftes. DI ze a ee e 
n 2 2 3 a pe ten- ini en Sriedrigieno, Su 
25 Dürkopp ahrräder: J. Biesenthal 5 ä Versand = — eine Wohnung = 
7 .. 1 272 2 PT; > \ . 1 
ZS Falke ahrräder“ Heiligegeiſiſtraße 12. ; 2 e Grossartige Auswahl, u vermiethen Gerberftrane 11 
28 Ve 9 4 . — 2 Musterkarten franko. Preisan- ( ng re Il, 
E 8 2 Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. Ein Schiebe⸗ ä gabe erwünscht. Vetrret. 2. Ver- Speicherboden 
EB W a \ t 2 r B r u st 2 Glasſpind und mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 8 kaufnach Musterkarten gesucht, vermiethen Jeſuitenſtr 5 
3 . £ a — TER „ Höchste, Provision. u tischer Markt abe 6. 
85 Katharinenſtr. 35. 8 Wegen d:mnächftiger Grieiterung meines Gugrog-Geſchäftes le . den verlange bei Be Pan, MP ef Kong eine Wohnung u 
Standardı Fahrräder - damit 1du $ N V I Mi oO g . baren Zimmern zu vermiethen. heiz⸗ 
find die billigften u. beſten. Waaren um ſchnellſtens damit zu men, zu jedem nur annehm⸗ Al. Ilge, Bromberg. 


2. Etage 
Weitgehendfte Sarantle, Zu erfragen 2 L. Beutler. 


Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 

— Catalog gratis und franco. 

D. Ammon, 5. e 
Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 

unter Schuppen am: = Meter Atheilig 
chnitten, liefert frei Hau 

2 et Holzplatz a. d. Weichiel. 


Möbeltrausport. 
= 
. abr, = 


Brückenſtraße 5. 
K ol ung 4 
Se nz 

Eil u. Frachtgütern. 


2 ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmtliche 


baren Preiſe. Vorhanden ſind: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul, nur 
gute, reelle Fabrikate, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Tricotagen, 
Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele andere Artikel.“ f 


te von dem Medizinal 
Dr. Wodtke bewohnte 9 Herrn 


Ii. Etage 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 


it vom I. Oktober zu vermiet 
A. Glückmann Kals“ 


I! Corſetts!! 


— ! in den neneſten ons, 
n zz den kinn, le | 
9. 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


— 


Marz Rosenthal, Thor 
Bau- und Kunſtſchloſſerei. 


Werkstatt für Schmiedeeiserne Ornamente 


3 2 
Eine freundliche Wohnung 

3 Zimmern, Kü g. 
ver 1. Oktober zu — 2 Zubehör 


ſowie | 
für Grab-, Front- und Balkongitter, Eiserne Thüren und Thorwege. 
Anlagen von elektrischen Klingelzügen. 

— 2 — 


Sämmtliche in mein Fach einſchlagende 


araturen Ba 1 


Mark a — — Preis 320 
Z Biesenthal, Seifigegein, 
: Fur Kloſterſtraße 1 . 12, 
‚feine kl. Wohnung, I. Etg., von 


Re | a 
werden ſauber, ſchnell Und aufs Ae eng fbr d St Em. Zu erfr. App Wart! U. 
* ir Börſen⸗ und Handelsderichte, — i 


E. Meine Werkſtätte beſindet ſich jetzt fmanagonf Schreibtisch a Br f fee 

. | "De ‚Al. |Reflame- theil 

Bäckerstr. 26, Ecke Marienstr. e eee nahagoni Schrei 3 D in Lern. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideütſchen Zeitung, Geſ. m. 5. H., Thon. 5 
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